
Anfrage der CDU-Fraktion betr. Organisation und Aktivitä-
ten der Städtepartnerschaften 
 
Antwort von Herrn Oberbürgermeister Dr. Heiko Wingenfeld 

 
 
Frage 1: 

Das Thema Städtepartnerschaften wird vom Hauptamt, Sachgebiet Paten-/Partner-
schaften/Repräsentation betreut. 
 

Frage 2: 
Folgende Vereine und Organisationen engagieren sich für die Partnerstädte Fuldas: 

 
- Freundeskreis Fulda-Arles e.V. 
- Freundeskreis Fulda - Leitmeritz / Litoměřice e.V. 

- Freundschaftsverein St. Bonifatius Fulda-Dokkum e.V. 
- Freundeskreis Sergiew Posad-Fulda e.V. 

- Deutsch-Amerikanischer Frauenclub Fulda 
 
Die Unterstützung der Vereine findet auf unterschiedliche Weise statt, z.B. 

 
- finanzielle Unterstützung bei Fahrten in die Partnerstädte oder Betreuung von 

Gästen in Fulda 
- kostenfreie Nutzung von Räumen des Stadtschlosses für Vorstandssitzungen und 

Mitgliederversammlungen 

- Unterstützung bei Ausstellungen, Jubiläen und sonstigen Veranstaltungen und 
Feierlichkeiten 

- Individuelle Hilfestellung bei Aktivitäten der Vereine 
 
 

Frage 3: 
In den vergangenen fünf Jahren fanden verschiedene Austausche/Besuche zwi-

schen/in Fulda und den Partnerstädten statt, z.B.: 
 
- Konrad-Adenauer-Schule – Dokkina College in Dokkum  

- Rabanus-Maurus-Schule - Liceo Scientifico e Linguistico Paolo Giovio in Como 
- Freiherr-vom- Stein-Schule – Jungmann Gymnasium in Leitmeritz 

- Musikschule der Stadt Fulda – Wilmington Childrens Chorus 
- Jugendaustausche zwischen Fulda-Dokkum-Leitmeritz 

- Regionalauswahl aus Fulda nimmt regelmäßig abwechselnd am Fußballtur- 
  nier in Dokkum und in Fulda teil 
- Jugendfußballmannschaften nehmen regelmäßig am Bonifatiuscup in 

  Dokkum teil 
- Städtischer Konzertchor Winfridia unternahm im letzten Jahr eine Konzert- 

  reise nach Dokkum 
- Jedes Jahr werden zwei Stipendien an Studenten aus den Partnerstädten  
  für die Internationale Sommeruniversität von Seiten der Stadt Fulda über- 

  nommen 
- Pilgergruppe aus Dokkum kommt jährlich zum Bonifatiusfest nach Fulda 

 
  



Anfrage der Fraktion „BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN“ betr. An-
frage zu Frauen in der Kommunalpolitik 
 

Antwort von Herrn Oberbürgermeister Dr. Heiko Wingenfeld 

 

Frage 1: 

Der Anteil der genannten Ehrungen hat sich in den letzten zehn Jahren wie 

folgt entwickelt: 
 

Ehrenbürger: + zwei Männer 

Ehrenringträger: + ein Mann 

Inhaber der Ferdinand-Braun-Medaille: + zwei Männer, + eine Frau 

Stadtälteste: + sechs Männer, + sechs Frauen; des Weiteren werden in 

diesem Jahr noch zehn Männer und drei Frauen zu Stadtältesten ernannt 

Kulturpreisträger: + zwei Männer 

Winfriedpreisträger: + sieben Männer, + zwei Frauen, + ein Team 

Ehrenmedaille der Stadt Fulda: + 205 Männer, + 47 Frauen 

 
Eine Ehrung „Ehrennadel“ gibt es in Fulda nicht. 

 

Frage 2: 

Die Anzahl der verliehenen Auszeichnungen entspricht der Anzahl der vorge-

schlagenen Personen. 

 

Frage 3: 

Die Stadt Fulda ist seit vielen Jahren bestrebt, Frauen, die besonderes Enga-

gement erbracht oder durch besondere und herausragende Leistungen in den 

verschiedensten Bereichen wie Kultur, Kunst, Wissenschaft, Literatur oder 

Sport positiv beeindrucken, gebührend zu würdigen. Diese Würdigung 

schlägt sich mannigfaltig dar. Als Beispiel möchte ich hier auf die Straßenbe-

nennungen u.a. in der Fulda Galerie und jüngst im Stadtteil Haimbach ver-

weisen.  

 

Darüber hinaus initiiert und lebt der Magistrat und die Stadtverwaltung seit 

vielen Jahren die Prämisse, dass weibliches Engagement – etwa im Ehrenamt 

– einen besonderen Stellenwert darstellt. 

Aus Sicht des Magistrats wird das besondere Engagement von Frauen aktuell 

bereits umfassend gewürdigt. Nichtsdestotrotz wird in sämtlichen Bereichen 

stetig eine weitere angemessene Berücksichtigung des Engagements von 

Frauen in der städtischen Erinnerungskultur geprüft und angestrebt.  



Anfrage der SPD-Stadtverordnetenfraktion Fulda bezüglich 
des Verhaltens von Fundraising-Agenturen auf dem Bahn-
hofsvorplatz vom 11.06.2026 
 

Antwort von Herrn Bürgermeister Wehner: 
 

Frage 1:  

Was unternimmt der Magistrat, um ein derart aufdringliches Fundraising 

zu unterbinden? 

 

Antwort: 

Der Magistrat hat keine rechtliche Handhabe, Fundraising, also das organisierte Ein-

werben von Mitgliedern oder Geldspenden, auf dem Bahnhofsvorplatz generell zu 

versagen.  

 

Fundraising im öffentlichen Straßenraum ist straßenrechtliche Sondernutzung. Der 

Bahnhofsvorplatz wird für Aktionen aller Art, wie z.B. Infostände, genutzt. In Anbe-

tracht der ausreichenden Platzverhältnisse erteilt der Magistrat die erforderlichen 

Sondernutzungserlaubnisse, wenn nicht andere Nutzungen entgegenstehen.  

 

Sollten durch Standmitarbeiter der Fundraising-Agenturen Passanten gegen ihren 

Willen angehalten oder angeschrien werden, kann dies die Tatbestände der Nöti-

gung im Sinne des § 240 Strafgesetzbuch oder der Belästigung der Allgemeinheit 

im Sinne des § 118 Ordnungswidrigkeitengesetz erfüllen. Dies ist stets eine Frage 

des konkreten Einzelfalls, bei der es auf die objektive Intensität ankommt. Die in-

dividuelle Toleranzgrenze betroffener Passanten spielt dabei keine Rolle. Es gibt in-

soweit kein Recht darauf, nicht angesprochen zu werden. 

 

In diesem Sinne ist eine Bitte oder Aufforderung zum Stehenbleiben als zulässig 

anzusehen. Die Grenze des Zulässigen ist aber dann überschritten, wenn Passanten 

festgehalten oder umringt werden oder ein Standmitarbeiter sich mehrfach dem 

gleichen Passanten in den Weg stellt oder Passanten angebrüllt werden. 

 

Auf vereinzelt eingehende Beschwerden reagiert das Rechts- und Ordnungsamt un-

mittelbar und weist die Anmelder auf die einzuhaltenden Regeln hin. Stellt die Stadt-

polizei bei ihren regelmäßigen Streifengängen auf dem Bahnhofsvorplatz fest, dass 

Mitarbeiter der Fundraising-Agenturen die Grenze des zulässigen Verhaltens über-

schreiten, belehrt die Stadtpolizei die Fundraising-Mitarbeiter vor Ort.  

 

  



Anfrage der Vertreterin der „Die PARTEI“ - Ute Riebold -
vom 11.06.2026 bezüglich „Wohnungen schaffen“ 
 
Antwort von Herrn Stadtbaurat Schreiner 
 

 
Frage: 

Auch in der Stadt Fulda stehen durch Digitalisierung und Homeoffice Büro-
flächen leer. Flächen, die zu Wohnungen umgebaut werden könnten.  
Welche Möglichkeiten sieht die Stadt Fulda, Hauseigentümer*innen dabei 

zu unterstützen bzw. zu beraten, diese Flächen in dringend benötigten 
Wohnraum umzubauen? 

 
Antwort: 
Zum einen bietet die Stadt Fulda seit geraumer Zeit Bauberatungen an. Hierbei 

können unverbindlich Nutzungsszenarien zu Liegenschaften und Gebäuden bespro-
chen werden. Inwieweit Bauherren bereit sind, Umnutzungen anzustreben und in-

wieweit das Baurecht Umnutzungen ermöglicht, kann in diesen Beratungsgesprä-
chen erörtert werden.  
Darüber hinaus ermöglicht die Städtebauförderung die Prüfung von Bedarfen im 

Quartier. So wird bspw. der genannte Themenkomplex im Bahnhofsquartier auf 
Tragfähigkeit untersucht.  

 

  



Anfrage der Stadtfraktion „BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN“ 
vom 08.06.2026 bezüglich Tischtennisplatten im städti-
schen Gebiet 
 

 
Antwort von Herrn Stadtbaurat Daniel Schreiner 
 

Frage 1: 

Wie viele öffentliche und frei zugängliche Tischtennisplatten gibt es im 

städtischen Gebiet – getrennt nach Aufstellungsplatz Kinderspielplatz und 

andere Orte? 

 

Antwort: 

Im städtischen Gebiet stehen insgesamt 50 öffentliche und frei zugängliche Tisch-

tennisplatten zur Verfügung. 

Davon befinden sich 45 Tischtennisplatten auf Kinderspielplätzen. Diese Anlagen 

sind in die Spielplatzinfrastruktur integriert und können von Kindern, Jugendlichen 

sowie weiteren Nutzerinnen und Nutzern frei genutzt werden. 

Weitere 5 Tischtennisplatten befinden sich an anderen öffentlichen Standorten au-

ßerhalb von Kinderspielplätzen. Hierzu zählen beispielsweise Grünanlagen, Freizeit-

flächen, öffentliche Aufenthaltsbereiche oder sonstige frei zugängliche kommunale 

Einrichtungen. 

 

Frage 2: 

Wo befinden sich die Platten im städtischen Gebiet? Bitte listen Sie die 

Standorte der Tischtennisplatten auf. 

 

Antwort: 

Die Antwort ist der beiliegenden Liste der Öffentlichen Spielflächen und Bolzplätze 

der Stadt Fulda mit Angaben zu den öffentlich und frei zugäng-lichen Tischtennis-

platten zu entnehmen. 

 

Frage 3:  

Welche Bestrebungen des Magistrats gibt es, das Kontingent an allgemein 

zugänglichen Tischtennisplatten auszuweiten? 

 

Antwort:  

Der Magistrat ist grundsätzlich bestrebt, das Angebot an öffentlichen Spiel- und 

Freizeitflächen im Stadtgebiet bedarfsgerecht zu erhalten und weiterzuentwickeln. 

Hierzu zählt auch die Bereitstellung allgemein zugänglicher Tischtennisplatten. Im 

Rahmen von Neubau-, Sanierungs- und Aufwertungsmaßnahmen von Spiel- und 

Freizeitanlagen wird regelmäßig geprüft, an welchen Standorten eine Ergänzung 

durch weitere Tischtennisplatten sinnvoll und umsetzbar ist. Beispielhaft ist die 

Tischtennisplatte am Aueweiher nahe des Beachvolleyballfeldes zu nennen, die auf 

Anregung aus der Bevölkerung entstanden ist und das dortige Freizeitangebot sinn-

voll ergänzt.   



Öffentliche Spielflächen und Bolzplätze der Stadt Fulda
 

Ort lfd. Nr. Bezeichnung der Spielflächen 
mit Angaben der Örtlichkeit

Anzahl Größe/
m² 

brutto

Öffentliche 
TT-Platte 
vorhanden

barierrefrei 
/barierrearm

nicht 
barierrefrei

nicht am 
Kinderspiel-
platz (KSP)

Kinderspielplätze in Kleingartenvereinen KGV 6 3.250

1 Birkenallee, Nordend 420 x x
2 Johannis-Aue, Olympiastr., Johannesberg 1.400 x x x
3 Fritzlarer Straße, Horas 500 x x
4 In den Straußwiesen, Maberzeller Straße 274
5 Neue Heimat, Lise-Meitner-Str., Nordend 406
6 Waidesgrund, Maberzeller Straße OT Horas 250

öffentliche Spielpunkte (in Fußgängerzone o. Grünanlagen) 14 460

1 Borgiasplatz 10
2 Buttermarkt 10
3 Marktstraße 10
4 Bahnhofsvorplatz 10
5 Uniplatz, Bahnhofstr. 10
6 Unterm Heilig Kreuz 10
7 Zentraler Grünzug Galerie 10 x x
8 Wassily-Kandinsky Str., Galerie 10
9 Platz der Weißen Rose 10

10 Aschenbergplatz 10
11 Natur auf der Spur 100
12 Schaukeln FD Galerie (8x30) 240
13 Domdechanei 10
14 Sickels Robert-Kronfeld-Str. 10

öffentliche Spielplätze insges. (inkl. Skateanlagen) 108 276.599

Innenstadt 10 8.995

1 Schlossgarten, Heinrich-von-Bibra-Platz / Kurfürstenstr. 1.800
2 Hirtsrain, Von-Schildeck-Str. / Brauhausstr. / Kapuzinerstr. 1.200

3 Bürgergarten (Am alten Schlachthof) 420

4 Hinter den Löhern, Hintere Schleifersgasse 291

5 Am Florentor Quartiersplatz 400

6 Wasserspielplatz Tränke, Tränke / Heiderweg 2.800

7 Tränke Süd, Boltestr. (Privat - öffentl. zugängig) 600

8 Tränke Nord, Maximilian-Kolbe-Straße 873 x x
Planung 9 Angel, Angel / Hinterburg 88

10 In den Auegärten (ehem. L14) 523

Aschenberg 7 24.155

Planung 1 Aschenberg - Zentrum, Aschenbergplatz, (Platz) 1.800

2 Aschenberg - Hochbehälter, (im Park) 2.900

3 Rote Hohle, Niesiger Str. 2.155 x x

Planung 4 Steidl- / Pozzistraße / Am Sonnenhang 1.700

5 Schwarzmannstraße 6.700

6 Wohlhaubterstraße (Spiel- und Sportpark Aschenberg) / 
Von-Schleiffras-Str.

4.400 x x

Planung Erweiterung des Spielangebots Wohlhaubterstr. 0

7 Inklusiver Bewegungspark Aschenbergplatz 
(im Park / Grünzug)

4.500

Bernhards 1 630

1 Hessenstraße 630 x x

Besges 1 390

1 Am Bürgerhaus, Besgeser Str. 390 x x x

Bronnzell 3 2.087

1 Landgräfin-Anna-Straße 591

2 Pater-Notker-Straße 805

3 Am Hofstück 691 x x

Planung Spielplatz westl. der Bronnzeller Straße 0

Dietershan 2 1.280

mit Angaben zu öffentlich und frei zugänglichen Tischtennisplatten



1 Dietershaner-Straße 500 x x

2 St.-Anna-Platz / Kleiner Grund 3 780

Edelzell 3 4.850

1 Florenberger Str.-Festplatz / Am Rain / Lübkestr. 1.150 x x

2 Josef-Schwank-Straße 1.000

3 Stauferring 2.700 x x

Frauenberg  2 5.716

1 Am Eisweiher 716 x x

2 Hundeshagenanlage, Leipziger Str. / Parkstr. 5.000 x x

Galerie 6 7.120

1 Mondrianplatz, Max-Pechstein-Str. / Emil-Nolde-Allee 1.380 x x

2 Jackson-Pollock-Platz, Paul-Klee-Str. 1.470

3 "Wäldchen", Haderwaldstr. / Ecke Lioba-Munz Str. 3.800

4 Emil-Nolde-Allee 140

5 Max Liebermann Straße / Otto-Dix-Straße 130

6 Calisthenicsanlage Bastion beim Bolzplatz, Erich-Heckel-
Ring (im Grünzug / Park)

200

Gläserzell 3 1.350

1 Gerh.-Hauptmann-Str. 650

2 An den Eichen, An den Eichen / Hubertusstr. 100

3 Abt-Hadamar-Straße 600 x x x

Haimbach 3 6.515

1 Venusstraße 440

Planung 2 Saturnstraße 3.822 x x

3 Marderweg 2.253 x x

Planung Merkurstraße 0

Harmerz 3 3.763

1 Hellersgrund, Am Stockbrunnen 1.100
2 Kürassierstraße 813

3 Pionierstraße, Platz der Begegnung 1.850 x x x

Horas 1 1.950

1 Bonifatiusbrunnen, Bonifatiusstr. 14 1.850 x x

zusätzlich eine Boule-Bahn 100

Istergiesel 1 520

neu 1 Istergieseler Straße 520

Johannesberg 2 5.320

1 Am Lagerfeld, Klostermannstraße 1.800

2 Zirkenbacher Kreuz, Dreilindenweg 3.520 x x

Kämmerzell 1 1.525

1 Maidornstraße 1.525

Planung An der Pfingstweide 0

Kohlhaus 2 2.013

1 Havelstraße 913

2 Ortesweg 1.100 x x

zusätzlich eine TT-Platte

Lehnerz 2 3.378

1 An der Grillenburg, (im Park) 1.000

neu 2 Blumenweg 2.378

Planung Brunnenweg 12 0

Lüdermünd 1 713

1 An den Mertzgärten 713 x x



Maberzell 5 4.813

1 Trätzhof, Trätzhofstr. / Am Trätzberg / Von-Braunfels-Str. 850 x x

2 Am Berg 1.400

3 An der Schule, Am Schulzenberg 650
4 Egerstraße / Höhenweg 1.813 x x

neu 5 Maberzell Ortsmitte / neben der Kath. Kirche 100

Malkes 1 2.200

neu 1 Zum Wiesental, Malkeser Str. 2.200 x x

Mittelrode 1 1018

Planung 1 Gartenfeldring 1.018

Niederrode 1 800

1 Am Eichenstrauch 800 x x

Niesig 3 3.200

1 Waldspielplatz Gerlos, Reichenberger Str., im Wald 570

2 Franzensbader-Straße 1.950 x x

3 Ottilienschule, Niesiger Str. 195a 680 x x

Nordend 2 3.636

Planung 1 Galgengraben, Tannenbergstraße / Birkenallee 1.420 x x

2 Scharnhorststraße 2.216 x x

Planung Waidesgrund 0

Ostend 2 3.818

1 Gallasiniring 3.318 x x

2 Oberglogauer Straße 500

Oberrode 1 1.600

1 Hubertusring 1.600 x x

Rodges 1 300

1 Am Bürgerhaus, Rodgeser Str. 6 300 x x

Sickels 4 3.701

1 Otto-Lilienthal-Straße 1.245 x x

neu 2 Arthur-Martens-Straße 598

Planung 3 Friedrich-Harth-Straße 258

4 Pröbelsfeld, Am Schafberg / Pröbelsfeld 1.600

Südend 3 8.775

1 Badegarten, Am Badegarten / Frankfurter Str. 6.000

2 Edelzeller Siedlung, Wachtküppelweg 2.550 x x
3 Ferdinand-Braun-Park, Künzeller Straße, (im Park) 225

vor der Kita Miteinander / Sturmiusschule, 
Main- / Kohlhäuser Str.

0

    

Münsterfeld (Argos unter Westend) 2 1.960

1 Carl-Schurz-Str. 8 360
2 Carl-Schurz-Str. 32/34 1.600 x x x

Westend - Neuenberg 10 13.425

neu

Planung

1 Spielbereich Auepark, St. Laurentius-Str. (neue 
Skateanlage dem Produktbereich Sport zugeordnet)!
Neue Spielanlage Hessentagprojekt, Ausführung ab 
21.06.2026

5.545

neu 2 Barfußpfad Fuldaaue, (im Park) 200

3 Bewegungsparcour 1 (playfit) Fuldaaue, (im Park) 100

4 Bewegungsparcour 2 (Calisthenics) Fuldaaue, (im Park) 100

5 Umweltzentrum Wasserspielplatz  Johannisstr. 44, (im Park) 50

neu 6 Beachvolleyball Aueweiher 450 x x

7 Neuenberger Straße 1.300

8 Haderwaldstr./Schwarzaweg (Haderwaldsiedlung) 980
9 Torhaus/Sprengelrasen, Sickelser Str., (im Park) beim 

Gartentreff
2.200



10 "Park über dem Engelshaus", Neuenberger Str. / 
Hainzeller Str. / Sickelser Str., (im Park)

2.500 x x

Zell 2 1.500

1 Haselhecke 1.000 x x

2 Bürgerhaus, Zeller Str. / Am Eie 500

Ziehers-Nord 4 2.081

1 Bonhoefferstraße 903 x x
2 Von-Galen-Straße 368
3 Leuschnerstraße / Von-Stauffenberg Str. 610

neu 4 Tischtennis und neu zusätzlich 6er-Schaukel im Grünzug / 
Park "Watschelweg"

200 x x

Ziehers-Süd 8 6.141

1 Heinrich-von-Kleist-Straße (im Grünzug) 595

2 Dr.- Kopp - Straße (im Grünzug) 697

3 Dr.- Dietz - Straße (im Grünzug) 581 x x

4 Ratzengraben, Dr. Weikard-Str. (im Grünzug) 2.334 x x

5 Walahfridstraße (im Grünzug) 440

6 Schillerstraße (im Grünzug) 509

7 Gertrud-von-le-Fort-Weg (im Grünzug) 452

Planung 8 Adalbert-Stifter-Straße (noch vorh., Abriß 2026) 533 x x

Zirkenbach 1 2.439

1 Dreilindenweg 2.439 x x

Skateanlagen 3 2.120

1 Skateanlage Wohlhaubterstraße Aschenberg 700 x x

2 Streethockey / Eisbahn Aschenberg 920 x x

3 Skateanlage Edelzeller Siedlung, Wachtküppelweg 500 x x

gesamt: Spielflächen inkl. KSP in KGV, Spielpunkte, Skate- 
anlagen, Calisthenics-, Fitness-Anlagen, Beachvolleyball

128 149.507 50 44 6 5

davon:

Calisthenics- und Fitness-Anlagen 

1 Bewegungsparcour 1 (playfit) Fuldaaue, St. Laurentius Straße / Johannisstraße, vgl. S. 8

2 Bewegungsparcour 2 (Calisthenics) Fuldaaue, St. Laurentius Straße / Johannisstraße, vgl. S. 8
3 Calisthenicsanlage Bastion beim Bolzplatz Galerie, Eric-

Heckel-Ring, im Grünzug / Park) vgl. S. 4
4 inklusiver Bewegungspark, Aschenberg, vgl. S. 2

Bolzplätze 24 34.260

1 Bolzplatz Sportpark Wohlhaubterstraße Aschenberg 1.700 x x

2 Bolzplatz Steidl.-/Pozzistr., Aschenberg 2.000

3 Bolzplatz Hochbehälter, Aschenberg (im Park) 880

4 Bolzplatz Hessenstraße, Bernhards 1.765 x x

5 Bolzplatz Dietershaner-Str., Dietershan 1.200 x x

6 Bolzplatz Florenberger Str. - Festplatz, Edelzell 700 x x

7 Bolzplatz Bastion Galerie (im Park) 1.500 x x

Planung 8 Bolzplatz Saturnstraße, Haimbach als Festwiese 1.500 x x

9 Bolzplatz Hellersgrund, Harmerz 700

10 Bolzplatz Bonifatiusstraße Horas (im Park) 1.000 x x x

11 Bolzplatz Stillerweg, Istergiesel 800

12 Bolzplatz Maidornstr. 15 am BGH, Kämmerzell 1.350
13 Bolzplatz Trätzhof, Trätzhofstr./Am Trätzberg/Von Brau 800 x x

14 Bolzplatz Am Berg, Maberzell 800

15 Bolzplatz Zum Wiesental, Malkes 800 x x

16 Bolzplatz Gartenfeldring, Wetterschutzhütte, Mittelrode 800

17 Bolzplatz Am Eichenstrauch, Niederrode 900 x x x

18 Bolzplatz Dr. Dietz-Straße, Ziehers Süd 920 x x

19 Bolzplatz Dreilindenweg, Zirkenbach 1.000 x x

20 Bolzplatz Langebrückenstr.  / Am Gartenbrunnen 2.000

21 Bolzplatz Ortesweg, Kohlhaus 220 x x

22 Bolzplatz Jugend- und Kulturfabrik, Weimarer Str. 550

neu 23 Bolzplatz Blumenweg, Lehnerz 375

24 Bolzplatz Münsterfeldpark 10.000

gesamt: 152 183.767Spielflächen, Bolzplätze u. Fitness-Anlagen

Aufgestellt: Fulda, den 19.06.2026 
Amt 69.3 - M. Heinmüller, M. Waber



Anfrage der SPD-Stadtverordnetenfraktion bezüglich 
nächtlicher Autorennen auf der König-Konrad-Straße am 
Aschenberg vom 11.06.2026 
 

Antwort von Herrn Bürgermeister Wehner 
 

 

Frage 1: 

Sind dem Magistrat die geschilderten Probleme bekannt?  

 

Antwort: 

Nein, dem Magistrat liegen bezüglich nächtlicher Autorennen in der König-Konrad-

Straße keine Erkenntnisse vor. Die Polizei ist bezüglich dieses Themas angefragt. 

Mit einer Stellungnahme der Polizei ist aufgrund des laufenden Einsatzes für den 

Hessentag jedoch erst nach der Sitzung der Stadtverordnetenversammlung zu rech-

nen.   

 

 

Frage 2: 

Plant der Magistrat nächtliche Radarkontrollen an der König- 

Konrad-Straße? 

 

Antwort: 

Die Stadtpolizei hat in der König-Konrad-Straße in den vergangenen Jahren regel-

mäßig mobile Geschwindigkeitskontrollen durchgeführt. Bei diesen Geschwindig-

keitsmessungen, die auch in den Abend- und Nachtstunden durchgeführt werden, 

halten regelmäßig mehr als 95 % der VerkehrsteilnehmerInnen die zulässige 

Höchstgeschwindigkeit von 50 km/h ein, so dass auch Sicht des Amtes für Straßen-

verkehr & Parken hier kein weiterer Handlungsbedarf besteht.   

 

 

Frage 3: 

Wenn nein, was spricht gegen derartige Radarkontrollen? 

 

Antwort:  

Siehe Antwort zu Frage 2.  

 

  



Anfrage der Vertreterin der „Die PARTEI“ - Ute Riebold - 
bezüglich der Außenbestuhlung während des Hessentages 
bei der Gaststätte „Zum Stadtwächter“ vom 11.06.2026 
 

Antwort von Herrn Bürgermeister Wehner 
 

 

Frage 1:  

Wie genau verläuft der Fluchtweg, für den diese Einschränkung in Kauf 

genommen werden musste? 

 

Antwort: 

Direkt am Stadtwächter verläuft kein Fluchtweg, sondern die Hessentagstraße. Die 

gesamte Fläche der Hessentagstraße ist Teil des Veranstaltungsgeländes und wird 

für den Aufbau von Zelten, Bühnen, Infoständen etc. genutzt. Darüber hinaus dient 

sie als Verkehrsfläche für die Besucherströme. Entlang ihres Verlaufs waren daher 

Änderungen der bestehenden Nutzung öffentlicher Flächen erforderlich. 

 

Frage 2:  

Welche anderen Gastronomiebetriebe mussten ihre Außenbestuhlung ab-

bauen oder einschränken – obwohl während des 10-tägigen Landesfestes 

eine hohe Nachfrage zu erwarten war? 

 

Antwort: 

Von den notwendigen Anpassungen der üblicherweise für die Außengastronomie 

genutzten Flächen während des Hessentags sind außerdem die Bäckerei Happ am 

Universitätsplatz, die Bäckerei Papperts am Borgiasplatz sowie Gastronomiebetrieb 

Alte Schule am Jesuitenplatz betroffen. 

 

 

  



Anfrage der Stadtfraktion „BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN“ 
zum Konzept Housing First vom 08.06.2026 
 

Antwort von Herrn Bürgermeister Wehner: 

 

 

Frage 1:  

Wie ist der aktuelle Stand in Sachen Prüfung unseres Antrags? 

 

Antwort: 

Die Stadt Fulda arbeitet seit 2025 an diesem Thema parallel auf verschiedenen We-

gen: 

 

• Es ist eine Neustrukturierung und Aufwertung der Obdachlosenunterkünfte in 

Planung, die bis Ende 2027 mit der Errichtung einer neuen Einrichtung abge-

schlossen sein soll. In dieser kann die Stadt erstmals obdachlosen Personen ei-

nen abgeschlossenen Wohnraum zur Verfügung stellen, wobei auch an barriere-

freie Einheiten und Einheiten für Paare und größere Gemeinschaften/Familien 

gedacht ist. In diesen Unterkünften können Personen unabhängig von ihrer in-

dividuellen Situation untergebracht werden. Das ist natürlich kein eigener Wohn-

raum, aber im Vergleich zu anderen Kommunen werden die Aufnahmehürden 

bei uns deutlich minimiert sein. So werden in der Steubenallee auch Grundele-

mente von Housing First umsetzbar sein. 

 

• Die Fachstelle Wohnen und die Caritas Wohnberatung vermitteln Menschen aus 

der Obdachlosigkeit in privaten Wohnraum, beispielsweise hat in diesem Jahr die 

Fachstelle 4 Parteien in privaten Wohnraum begleitet.  

 

• Die Stadt nutzt vorhandene und neu geschaffene stadteigene Wohnungen, um 

Menschen, die auf dem freien Wohnungsmarkt schlechte oder keine Chance hät-

ten, eine eigene Wohnung zur Verfügung zu stellen. 

 

• Wir haben vor einem Jahr eine „AG Wohnen“ initiiert, in der neben der Stadt 

freie Träger (u.a. Caritasverband, Bahnhofsmission, Aids-Hilfe) und Ordnungs-

behörden zusammenarbeiten, um sich abzustimmen und die Unterstützung für 

„Wohnungsnotfälle“ auszubauen. Nachdem sich die AG inzwischen etabliert hat, 

sollen dort auch Ansätze zur Umsetzung von Housing First und mögliche Umset-

zungsvarianten in Fulda besprochen werden. 

 

Frage 2: 

Wurde vom Magistrat bereits geprüft, ob Fördermittel beantragt werden? 

 

Antwort: 

Das Förderprogramm war uns bis jetzt nicht bekannt; wir gehen daher davon aus, 

dass das Programm nicht öffentlich „ausgeschrieben“ wurde. Wir werden in den 



nächsten Wochen aber Kontakt mit dem HMSI aufnehmen, um uns über Möglich-

keiten zu erkundigen, ebenfalls von einer Förderung zu profitieren.  

 

Frage 3: 

Welche Möglichkeiten sieht der Magistrat, Housing First in bestehende 

Hilf- und Unterstützungsstrukturen in Fulda einzubinden? 

 

Antwort: 

Die Fachstelle Wohnen hat sich in den zurückliegenden Monaten bundesweit bei 

Kommunen erkundigt, die aktiv versuchen, Wohnraum für Wohnungslose Menschen 

zu akquirieren. 

Favorisiert wird aktuell eine nähere Befassung mit dem Ansatz der Stadt Karlsruhe, 

die für eine befristete Zeit selbst Mieterin wird und den Wohnraum mit einer Nut-

zungsvereinbarung an „Wohnungsnotfälle“ vergibt. Wenn sich der Mieter bewährt, 

entsteht nach einem Jahr ein reguläres, unbefristetes Mietverhältnis direkt mit dem 

Vermieter. Es wird gerade geprüft, ob bzw. wie das rechtlich möglich ist, welche 

Kosten dadurch für die Kommune entstehenden und wie in der Erfahrung von Karls-

ruhe die Erfolgsquoten einzuschätzen sind. 

 

  



Anfrage der SPD-Stadtverordnetenfraktion bezüglich Ge-
waltschutzkonzepten bei Minderjährigen vom 11.06.2026 
 

Antwort von Herrn Bürgermeister Wehner: 

 

 

Frage 1: 

Haben die städtischen Institutionen ein entsprechendes Präventionskon-

zept? 

 

Antwort:  

In allen städtischen Kindertageseinrichtungen existieren Gewaltschutzkonzepte, die 

sich mit den verschiedenen Formen von Gewalt gegen Kinder beschäftigen und so-

mit auch mit der Gefahr eines sexuellen Missbrauchs. Das Gleiche gilt auch für Kin-

dertageseinrichtungen freier Träger. 

In den städtischen Kinder- und Jugendeinrichtungen ist ein analoges Gewaltschutz-

konzept in Arbeit. 

 

Frage 2: 

Haben die im Rahmen der Vereins- und Sportförderung von der Stadt un-

terstützten Vereine ein solches Konzept? 

 

Antwort: 

Viele Vereine oder freie Träger haben ein Schutzkonzept, wir kennen sie aber nur 

vereinzelt. § 72 a SGB VIII verpflichtet zwar die Jugendämter, sich um Vereinba-

rungen mit den freien Trägern und allen, die Kinder- und Jugendarbeit machen, zu 

bemühen, aber eben nicht die Anbieter, Vereine und Träger, eine Vereinbarung mit 

dem örtlichen Jugendamt abzuschließen. Die Schutzkonzepte der Vereine, die eine 

Vereinbarung nach § 72a SGB VIII mit der Stadt geschlossen haben, sind bekannt. 

Es existieren aber nur Vereinbarungen mit 4 Vereinen/Institutionen. 

Alle Akteure im Bereich Jugendarbeit müssen alle 5 Jahre die Führungszeugnisse 

ihrer Trainer/Gruppenleiter anfordern. 

Dem Schul- und Sportamt sind die Sportvereine mit einem etablierten Schutzkon-

zept nicht bekannt.Die Ansprache des Themas und die damit einhergehende Sensi-

bilisierung der Sportvereine in der Stadt Fulda ist in den vergangenen Jahren im 

Rahmen der jährlichen Mitgliederversammlung des Sportverbandes der Stadt Fulda 

erfolgt. 

 

Frage 3: 

Ist die Gewährung von Vereins- und Sportfördermitteln vom Vorliegen ei-

nes Konzeptes zur Prävention sexuellen Missbrauchs abhängig? 

 

Antwort: 

In der städtischen Förderungsrichtlinie für Jugendarbeit wird das nicht gefordert, 

was damit zusammenhängt, dass die Richtlinie bereits länger in Kraft ist und letzt-

lich nicht von der Verwaltung, sondern den städtischen Gremien zu beschließen ist. 



In der Richtlinie für die Förderung von Ferienbetreuungen in den Schwerpunktstadt-

teilen in Kooperation mit den jeweiligen Grundschulen ist die Abgabe des Führungs-

zeugnisses erforderlich. Demnach müssen alle Betreuungskräfte dem durchführen-

den Träger ein polizeiliches Führungszeugnis zur Betreuung von Kindern nach § 30 

Abs. 5 und § 30a Abs. 1 Bundeszentralregistergesetz vorlegen. Es dürfen nach Maß-

gabe des § 72a SGB VIII keine einschlägig verurteilten Personen für die Betreuung 

beschäftigt werden. Dies Führungszeugnis darf bei erstmaliger Tätigkeit für den 

Träger nicht älter als 3 Monate sein. Der durchführende Träger verpflichtet sich zum 

Kinderschutz gem. §8 a Abs. 4 SGB VIII und hat ein entsprechendes Verfahren zu 

etablieren. 

Für die städtischen Sportvereine gibt es in der Sportförderrichtlinie keine Verpflich-

tung bei Inanspruchnahme der Förderung ein entsprechendes Schutzkonzept vor-

zulegen. Gleichwohl werden die im Landessportbund geführten Sportvereine seitens 

des Sportkreises sowie anlässlich der Sportverbandssitzungen immer wieder auf 

dieses Thema aufmerksam gemacht, entsprechend sensibilisiert sowie auf die Mög-

lichkeit der Beratung durch den Landessportbund Hessen hingewiesen. Der Lan-

dessportbund Hessen sowie die Sportjugend Hessen stellen umfangreiches Material 

zur Umsetzung von Kindeswohlmaßnahmen zur Verfügung.  

  



Anfrage der Vertreterin „Die PARTEI“ in der Stadtverord-
netenversammlung vom 24. 06.2026 betr. Integrations-
kursen 
 
Antwort von Herrn Oberbürgermeister Dr. Wingenfeld 

 
 
Frage 1: 

Welche anerkannten Träger für Deutsch-Integrationskurse (BAMF) gibt es 

in Fulda? 

 

Antwort: 

In Fulda gibt es 8 anerkannte Träger für BAMF-Deutsch-Integrationskurse:  

• Volkshochschule der Stadt Fulda (Unterm-Heilig-Kreuz 1, 36037 Fulda) 

• Volkshochschule des Landkreises Fulda (Wörthstr. 15, 36037 Fulda) 

• Inlingua Sprachschule (Rabanusstr. 40-42, 36037 Fulda)  

• Bildungsverein Kreidekreis e.V. (Agnes-Huenninger Straße 12 · 36041 Fulda) 

• BWHW Bildungswerk der hess. Wirtschaft e. V. (An Vierzehnheiligen 7, 36039 

Fulda)  

• Sprache und Bildung (Frankfurter Str. 125, 36037 Fulda)  

• Nachhilfe-Areal (Wörthstr. 1, 36037 Fulda) 

• Akademie für Bildung und Integration e. V. (ABI) (Buttermarkt 12, 36037 

Fulda) 

 

Frage 2: 

Wie wird die Qualität dieser Kursangebote geprüft? 

 

Antwort: 

Das BAMF trägt die Gesamtverantwortung für die Integrationskurse und regelt die 

Zulassung über ein strenges Verfahren, bei dem wirtschaftliche Zuverlässigkeit und 

organisatorische Leistungsfähigkeit nachgewiesen werden müssen. 

Für die Durchführung gilt eine dreifache Lizenzierungspflicht: 

• Schule (Träger): Benötigt die institutionelle Zulassung und muss geeignete 

Räume nachweisen. 

• Lehrkräfte: Brauchen eine explizite BAMF-Zulassung (nachgewiesen durch 

Qualifikationen in DaF/DaZ). 

• Prüfende: Müssen für die Abnahme der Abschlusstests eine anerkannte Prü-

ferlizenz besitzen. 

Die Qualitätssicherung erfolgt durch das BAMF, insbesondere über unangekündigte 

Vor-Ort-Kontrollen durch die Regionalkoordinatoren. Dabei werden die Präsenz der 

lizenzierten Lehrkräfte, die Anwesenheitslisten der Teilnehmenden und die Einhal-

tung der Raum- und Materialvorgaben überprüft. Verstöße können zum Entzug der 

Lizenz führen. 



Im Bereich der Integrationskurse gilt das Prinzip der Trägerautonomie. Die Stadt 

(Kommune) hat keine rechtliche Handhabe, direkt in die internen Abläufe einer ein-

zelnen Schule einzugreifen oder ihr pädagogische und organisatorische Vorgaben 

zu machen. Die Kontroll- und Steuerungsmacht liegt allein beim BAMF. 

Stattdessen liegt die Verantwortung bei den Akteuren selbst: 

• Eigenverantwortung der Schule: Jede Schule (jeder Träger) agiert als eigen-

ständige Organisation. Sie ist selbst dafür verantwortlich, dass die gesetzli-

chen Vorgaben des BAMF erfüllt werden. 

• Qualitätsnachweise direkt ans BAMF: Die Schulen müssen ihre Qualitäts-

merkmale nicht der Stadt, sondern direkt dem BAMF melden und nachweisen. 

• Zertifizierungen als Beleg: Um die Zulassung zu erhalten oder zu verlängern, 

müssen Träger anerkannte Qualitätsmanagementsysteme nachweisen. Typi-

sche Beispiele hierfür sind: 

o AZAV (Akkreditierungs- und Zulassungsverordnung Arbeitsförderung) 

o LQW (Lernerorientierte Qualitätstestierung in der Weiterbildung) 

o Weiterbildung Hessen e.V. (oder entsprechende länderspezifische Qua-

litätssiegel) 

Bezogen auf die städtische Volkshochschule trägt der Fachbereich für Sprachen 

(inkl. Deutsch) die operative Verantwortung für die Umsetzung aller BAMF-Vorga-

ben, was die Kursplanung, die Verwaltung der Teilnehmerdaten und die Abrechnung 

umfasst. Zudem sichern die zuständigen Mitarbeiterinnen die Kursqualität direkt vor 

Ort, indem sie BAMF-zugelassene Lehrkräfte akquirieren und die Einhaltung der 

Qualitätsstandards sicherstellen. 

 

  



Anfrage der SPD-Stadtverordnetenfraktion Fulda bezüglich 
der Ganztagsbetreuung in der Grundschule vom 
05.05.2026 
 
 

Antwort von Herrn Bürgermeister Wehner: 

 

Frage 1:  

Ist die flächendeckende Versorgung der Erstklässler im neuen Schuljahr 

sichergestellt? 

 

Antwort: 

In der Umsetzung des Rechtsanspruchs auf ganztägige Förderung von Schülerinnen 

und Schülern im Grundschulalter werden die Angebote der ganztägig arbeitenden 

Schulen als rechtsanspruchserfüllend anerkannt. Die städtischen Grundschulen 

wurden in den letzten Jahren dahingehend weiterentwickelt, dass alle Grundschulen 

und Schulen mit Grundstufe ab dem Schuljahr 2026/2027 ganztägig arbeitende 

Schulen im Profil 2 des Landes Hessen sind. Das Ganztagsprofil 2 beschreibt ein 

freiwilliges, verlässliches Ganztagsangebot an fünf Schultagen für mindestens acht 

Stunden täglich.  

Somit ist im Rahmen der schulischen Angebote der Rechtsanspruch für alle 

Schülerinnen und Schüler der Eingangsstufe sichergestellt ist. Selbstverständlich 

können auch die Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 2 bis 4 an den 

freiwilligen, über den Regelunterricht hinausgehenden und bisher schon 

bestehenden Angeboten der Ganztagsschulen partizipieren.  

 

Frage 2:  

Welche Qualitätsstandards, etwa in Bezug auf die personelle und räumliche 

Ausstattung sind für die Ganztagsbetreuung vorgesehen? 

 

Antwort: 

Bereits seit dem Schuljahr 2016/2017 gelten die Mindeststandards für die nachun-

terrichtlichen Betreuungsangebote an Grundschulen der Stadt Fulda. Kernpunkte 

dieser Standards sind der Einsatz einer Fachkraft, Festlegung eines Mindestbetreu-

ungsschlüssels, die Beitragsfreiheit für die Eltern, Betreuungszeiten in Modulen so-

wie ein obligatorisches Mittagessen. Die Standards werden im Augenblick durch das 

Schul- und Sportamt redaktionell überarbeitet. 

 

Für die Grundschulen wurde ein auf die Ganztagsschule angepasstes Raumpro-

gramm entwickelt, welches dem Schul- und Kulturausschuss in der letzten Wahlpe-

riode vorgestellt wurde. Das Raumprogramm berücksichtigt die besonderen Haus-

forderungen, die sich durch ein Verbleiben der Schülerinnen und Schüler über den 

Regelunterricht hinaus ergeben – wie z. B. Differenzierungsräume, Ruhebereiche, 

eine Mensa und Mediathek, Spielbereiche und Bewegungsmöglichkeiten in der Frei-

fläche  



 

Frage 3:  

Inwieweit gehen die in Fulda geplanten Ausstattungen über die vom Bund 

und dem Land vorgegebenen Mindeststandards hinaus? 

 

Antwort: 

Konkrete Mindeststandards werden weder vom Bund noch vom Land Hessen vorge-

geben.  

 

Für das Land Hessen gab es bis Ende 2025 die Richtlinie für ganztägig arbeitende 

Schulen. In dieser Richtlinie gab es Vorgaben, welche die Aufgaben der Schulträger 

beschrieben hatten. Diese bezogen sich auf die Bereitstellung eines warmen Mitta-

gessens, das Vorhandensein einer Mediathek sowie von Ruhe-, Stillarbeits- und Auf-

enthaltsräumen sowie Bereiche für Freizeit, Bewegung und Spiel beziehen. Konkrete 

Angaben zu Raum- oder Gruppengrößen gab es nicht. Inwieweit die für das neue 

Schuljahr angekündigte Richtlinie derartige Angaben enthält, ist uns nicht bekannt.  

 

Die Standards der Stadt Fulda gehen im Bereich der Gruppengrößen sowie des Ein-

satzes einer Fachkraft im Profil 2 über bisher geltende Richtlinien des Landes Hessen 

hinaus und folgten der fachlichen Einschätzung des Jugendamtes. Die Richtlinie für 

ganztägig arbeitende Schulen des Landes Hessen befindet sich aktuell in der Über-

arbeitung. Die Veröffentlichung ist zum neuen Schuljahr 2026/2027 angekündigt.  

  



Anfrage der Vertreterin der „Die PARTEI“ - Ute Riebold - 
vom 11.06.2026 bezüglich Naturdenkmal Lindenallee / Fa-
saneriestraße 
 
Antwort von Herrn Stadtbaurat Schreiner 
 

 
Frage 1: 
Sind die Bäume noch immer standsicher? 

 
Frage 2: 

Gibt es zu dem Fall weitere Informationen zu berichten? 
 
Antwort: 

Es wurde seinerzeit ein Fachgutachten in Auftrag gegeben, mit dem Ergebnis, dass 
die Lindenbäume trotz der Abgrabung im Wurzelbereich weiterhin standsicher sind. 

Zwischenzeitlich hatte der Landkreis entschieden, die betroffenen Bäume auszutau-
schen. Die Neupflanzungen sind bereits erfolgt. Ein Zusammenhang mit den dama-
ligen Grabungen ist nicht erkennbar. Für weitere Informationen müsste der zustän-

dige Landkreis befragt werden. 


